
Mit diesem Wissen gehe ich sehr positiv und gut gelaunt in die 
Herbsttage, die jetzt unmittelbar bevorstehen. Wir sind jederzeit 
für andere da, und ebenso sind wir füreinander da. Das ist ein Ver-
sprechen.
 
 

 
Herzliche Grüße Ihr
 
 
 
 

Andreas Griebel



Ihr Mitgliederbrief September 2024

rotkreuz
             Nachrichten

DRK-KV Brandenburg an der Havel
Grüne Aue 6
14776 Brandenburg an der Havel

was gibt es Schöneres, als wenn Menschen verschiedener Gene-
rationen an einem Strang ziehen – gemeinsam, alle mit ihren be-
sonderen Stärken, respektvoll und in der Gewissheit, dass sie et-
was sehr Sinnvolles leisten? Für uns im DRK ist das ganz normal, 
und manchmal denke ich, wir sollten uns das ruhig öfter klarma-
chen. Es ist etwas Großes, was wir da täglich erleben und zusam-
men möglich machen.
Bei uns ist jeder Mensch wichtig – bei den Angeboten, mit denen 
wir allen beistehen, die unsere Unterstützung brauchen, und beim 
ehrenamtlichen Mitmachen. Ältere engagieren sich genauso viel-
fältig wie die Jungen, die im Jugendrotkreuz aktiv sind, und so 
manche Familie ist schon über Generationen hinweg für unsere 
Idee im Einsatz. Genau das betone ich auch immer wieder: Im Ro-
ten Kreuz schätzen wir das alles wert – egal ob uns jemand mit 
Wissen, Zeit oder Geld unterstützt. Alle steuern ihren Teil bei, das 
ist das Wichtige.

UNSERE THEMEN

•	 Sicherheit auf Großveranstal­
tungen

•	 Barfußpark

•	 Kita Sommerfest

•	 Wasserwacht präsentiert sich

•	 gemeinsame Übung mit der  
Feuerwehr

•	 Interview: Das DRK in Branden­
burg in Zeiten multipler Krisen

•	 Ausbildungstermine

•	 Evakuierung
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,



Das diesjährige Nation of Gondwana Festival feierte ein bemer-
kenswertes Jubiläum: 30 Jahre voller Musik, Kreativität und Ge-
meinschaft. Neben den beeindruckenden musikalischen Darbie-
tungen stand auch die medizinische Absicherung der Veranstaltung 
im Fokus, denn Sicherheit ist ein zentrales Anliegen für alle Betei-
ligten.
Insgesamt wurden während des Festivals 406 Hilfeleistungen er-
bracht, wobei sich der Großteil der Einsätze auf Wundschnellver-
bände belief. Dank der hervorragenden Vorbereitung und des En-
gagements der Einsatzkräfte konnten alle medizinischen Notfälle 
schnell und professionell behandelt werden.
Besonders bemerkenswert war der Einsatz eines Rettungshub-
schraubers, der zum zweiten Mal in der 30-jährigen Geschichte 
des Festivals angefordert wurde. Dies verdeutlicht die Bedeutung 
einer gut organisierten Notfallversorgung und die Ernsthaftigkeit, 
mit der das Festivalteam die Sicherheit seiner Besucher angeht.
Insgesamt waren 57 Einsatzkräfte vor Ort, die sich um die medizi-
nische Absicherung kümmerten. Die ehrenamtlichen Helfer des 
DRK-Kreisverbandes Brandenburg an der Havel e.V. wurden tat-
kräftig unterstützt von den DRK-Bereitschaften aus Hamburg Eims-
büttel, Potsdam, Oranienburg und Prenzlauer Berg. Ihre Zusam-
menarbeit und ihr Einsatz waren entscheidend für den 
reibungslosen Ablauf der medizinischen Versorgung während des 
gesamten Festivals.
Die Nation of Gondwana hat sich im Laufe der Jahre nicht nur als 
eine der bedeutendsten Musikveranstaltungen in Deutschland eta-

Ehrenamtliche Gemeinschaften sorgen für die 
Sicherheit auf Großveranstaltungen
Sicherheit beim 59. Havelfest: DRK-Kreisverband Brandenburg an der Havel e.V. im Einsatz

Das 59. Havelfest 2024 stand ganz im Zeichen von Gemeinschaft, 
Freude und Sicherheit. Der DRK-Kreisverband Brandenburg an der 
Havel e.V. sorgte an diesem besonderen Wochenende mit einem 
engagierten Team für die Sicherheit der Besucher. Mit drei Unfall-
hilfsstellen, zwei Wasserwachtbooten und bis zu 30 ehrenamtli-
chen Einsatzkräften pro Tag waren sie stets bereit, im Notfall 
schnell und effektiv zu helfen.
Ein riesiges Dankeschön geht an alle Helfer – Sanitäter, Rettungs-
schwimmer, Rettungssanitäter, Bootsmänner, Fachpfleger, Ärzte 
und Ersthelfer. Ihr habt den ersten Tag des Havelfests 2024 groß-
artig gemeistert! Euer unermüdlicher Einsatz und eure Professio-
nalität sind der Grund, warum wir so stolz auf jeden Einzelnen von 
euch sind. Nur gemeinsam sind wir so stark!
Die hervorragende Zusammenarbeit mit der Feuerwehr Branden-
burg war ein weiterer Schlüssel zu unserem Erfolg. Dank der ko-
ordinierten Anstrengungen konnten wir eine umfassende Sicher-
heitsversorgung für alle Festbesucher gewährleisten. Besonders 
hervorzuheben ist auch die grandiose Unterstützung durch die Ver-
pflegungsgruppe des DRK, die dafür sorgte, dass alle Einsatzkräf-
te während ihrer Schichten bestens versorgt waren.
Wir geben unsere Freizeit, um für eure Sicherheit zu sorgen, und 
es erfüllt uns mit Stolz zu sehen, wie unsere Arbeit geschätzt wird. 

Ein herzliches Dankeschön an alle, die Teil dieses Teams sind! Ge-
meinsam machten wir das Havelfest zu einem sicheren und unver-
gesslichen Ereignis für alle.

30 Jahre Nation of Gondwana:  
Ein Fest der Musik und Sicherheit

bliert, sondern auch als ein Vorbild für die Planung und Durchfüh-
rung von Festivals mit Rücksicht auf die Sicherheit der Besucher. 
Die Kombination aus einem großartigen musikalischen Erlebnis 
und einem professionellen Gesundheitsschutz hat dazu beigetra-
gen, dass das Jubiläumsfestival ein voller Erfolg wurde.
Wir danken allen Helfern, Partnern und Unterstützern für ihren un-
ermüdlichen Einsatz und freuen uns auf die nächsten 30 Jahre der 
Nation of Gondwana!
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Bei herrlichen Temperaturen machte 
sich die Wasserwachtjugend gemein-
sam mit ihrem engagierten Ausbil-
dungsteam und den Familien aus der 
DRK-Gemeinschaftsunterkunft auf 
den Weg zum Barfußpark in Beelitz. 
Dieser Ausflug bot nicht nur die Mög-
lichkeit, Neues zu lernen, sondern 
auch die Gelegenheit, die Natur haut-
nah zu erleben und die Seele baumeln 
zu lassen.
Im Barfußpark angekommen, konnten die 
Kinder und Erwachsenen die verschie-
denen Stationen erkunden, die dazu ein-
luden, mit allen Sinnen zu erleben. Ob 
über weiche Wiesen, rauen Kies oder 
durch kühle Wasserbecken – jeder 
Schritt war ein Abenteuer. Mit viel Spaß 
und Freude knüpften einige Kinder neue 
Kontakte, während andere sich über das 
Wiedersehen mit „alten“ Bekannten freu-
ten. Diese Begegnungen stärkten nicht 
nur die Gemeinschaft, sondern sorgten 
auch für unvergessliche Momente.
„Dank finanzieller Unterstützung seitens 
des DRK-Landesverbandes Branden-
burg schaffen wir es regelmäßig, die Kin-
der aus der Gemeinschaftsunterkunft an 
unseren Aktivitäten teilhaben zu lassen“, 
erklärt Larissa Lünendonk. Diese Unter-
stützung ist von großer Bedeutung, um 
den Kindern nicht nur spannende Erleb-
nisse zu bieten, sondern auch um ihnen 
die Möglichkeit zu geben, sich in einer si-
cheren und fördernden Umgebung wei-
terzuentwickeln.
Der Ausflug in den Barfußpark war ein 
voller Erfolg und wird sicherlich noch lan-
ge in Erinnerung bleiben. Die Wasser-
wachtjugend und die Familien aus der 

Ein Tag im Barfußpark: Wasserwachtjugend 
und DRK-Gemeinschaftsunterkunft erleben 
Natur und Gemeinschaft

Sommerfest der DRK-Kita „Schmerzker 
Pfützenhüpfer“
Die Erzieher und Erzieherinnen hatten ab 
15 Uhr zu Kaffee, Kuchen, Eis, Saft und 
Brause eingeladen. Das Fest begann mit 
einem bezaubernden Theaterstück der 
Hortkinder „Powerkids“, die das Mär-
chen Dornröschen aufgeführt haben.
Nach einer herzlichen Ansprache von un-
serer Kitaleitung Anke Brandt haben alle 
Kinder gemeinsam ein Lied gesungen. 
Danach konnten die Kinder den Nach-
mittag mit Kinderschminken, Glücksrad 

DRK-Gemeinschaftsunterkunft freuen 
sich bereits auf weitere gemeinsame Ak-

tivitäten, die das Miteinander stärken und 
die Freude an der Natur fördern.

mit tollen Gewinnen und selbstgemach-
ter Zuckerwatte genießen. Als besonde-
res Highlight durften wir die Revierpoli-
zei mit einem Einsatzfahrzeug und die 
Sanitätsbereitschaft des DRK mit einem 
KTW des Katastrophenschutzes begrü-
ßen.
Es war ein wundervolles Fest voller Spaß 
und Freude – danke an alle, die dabei 
waren!
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Mitte Juli hatten wir die wunderbare Ge-
legenheit, im Naturbad Dippmannsdorf 
unsere ehrenamtliche Arbeit vorzustel-
len. Es war ein ganz besonderer Tag, 
der nicht nur informativ, sondern auch 
äußerst unterhaltsam war. 
Unser Stand war ein echter Anzie-
hungspunkt für die Besucher des Ba-
des. Die Möglichkeit, die Tauchtechnik 
hautnah kennenzulernen, zog viele In-
teressierte an. Besonders spannend 
war es, als unser erfahrener Einsatztau-
cher Volkmar live demonstrierte, wie er 
einen versunkenen Gegenstand aus 
dem Wasser holte. Die Zuschauer wa-
ren fasziniert von seiner Geschicklich-
keit und dem Teamwork, das hinter sol-
chen Einsätzen steckt.
Für die mutigen Besucher gab es zu-
dem die Möglichkeit, verschiedene Ret-
tungsmittel auszuprobieren. Unter fach-
kundiger Anleitung konnten sie sich mit 
der Wasserretterweste vertraut machen 
und sogar damit ins Wasser gehen. Es 
war beeindruckend zu sehen, wie viel 
Spaß die Teilnehmer dabei hatten und 
wie schnell sie sich mit den Rettungs-
geräten anfreundeten.
Insgesamt war der Tag im Naturbad 
Dippmannsdorf eine großartige Gele-

Ein Tag im Naturbad Dippmannsdorf:  
Ehrenamtliche Arbeit hautnah erleben

genheit, unsere Arbeit im Bereich der 
Wasserrettung und -sicherheit zu prä-
sentieren. Die positive Resonanz der 
Besucher hat uns gezeigt, wie wichtig 
es ist, solche Veranstaltungen durchzu-
führen. Wir freuen uns schon auf die 
nächsten Gelegenheiten, unsere Lei-
denschaft für die Wasserrettung mit an-
deren zu teilen und vielleicht den einen 
oder anderen dazu zu inspirieren, selbst 

Jubiläumsfeier der Freiwilligen Feuerwehr Schmerzke: 
100 Jahre im Dienste der Gemeinschaft
Ende Juni feierten wir ein ganz besonderes Ereignis: Das 
100-jährige Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr 
Schmerzke. Zu diesem Anlass versammelten sich zahl-
reiche Gäste, darunter Mitglieder der Feuerwehr, Vertre-
ter des Ortes und viele Bürger, um gemeinsam zu feiern 
und die beeindruckende Geschichte der Feuerwehr zu 
würdigen.
Ein Höhepunkt der Feierlichkeiten war eine eindrucksvolle 
Vorführung, bei der die Feuerwehr ihr Können unter Beweis 
stellte. In einer realistischen Übung wurde eine eingeklemm-
te Person aus einem PKW gerettet. Diese Demonstration ver-
deutlichte nicht nur die Professionalität und die Fähigkeiten 
der Feuerwehrleute, sondern auch die Wichtigkeit von Team-
arbeit in Notfallsituationen. 
Besonders hervorzuheben war die enge Zusammenarbeit 
zwischen der Freiwilligen Feuerwehr Schmerzke und dem 
Deutschen Roten Kreuz (DRK) Brandenburg an der Havel. 
Gemeinsam arbeiteten die beiden Organisationen Hand in 
Hand, um die Rettungsaktion erfolgreich durchzuführen. Die-
se Kooperation unterstreicht die Bedeutung von Vernetzung 
und Zusammenarbeit im Bereich der Gefahrenabwehr und 
Rettung.
Im Rahmen der Feierlichkeiten wurden auch die neuen Fahr-
zeuge der Feuerwehr vorgestellt, die den Einsatzkräften künf-
tig zur Verfügung stehen werden. Wir wünschen der Freiwil-

ligen Feuerwehr Schmerzke alles Gute für die kommenden 
100 Jahre und viel Freude mit ihrem neuen Einsatzfahrzeug. 
Wir freuen uns auf eine weiterhin erfolgreiche Zusammenar-
beit und sind gespannt auf die nächsten Herausforderungen, 
die wir gemeinsam meistern werden. Die Freiwillige Feuer-
wehr Schmerzke hat sich in den letzten 100 Jahren als unver-
zichtbarer Bestandteil unserer Gemeinschaft erwiesen, und 
wir sind stolz darauf, sie an unserer Seite zu wissen. Auf vie-
le weitere Jahre des Engagements und der Hilfsbereitschaft!
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aktiv zu werden. Es war ein super inte-
ressanter Tag, der uns allen viel Freude 
bereitet hat!

Du möchtest anderen einen siche-
ren Badespaß ermöglichen, dann 
melde dich für den nächsten Ret-
tungsschwimmkurs im Herbst an! 

www.drk-brandenburg-havel.de



Wie hat sich die Arbeit des DRK in 
Brandenburg in den vergangenen 
vier Jahren verändert?
 
F.-W. Hülsenbeck: Krisen und Not zu 
lindern gehört zur DNA des Roten Kreu-
zes – daher hat sich im operativen Tun 
nicht viel verändert. Was sich verändert 
hat, sind das soziale Umfeld und die 
Menschen, mit denen wir zu tun haben. 
Weil die Krisen, die wir erleben, die 
Menschen im Innersten treffen. Aber als 
DRK können wir nur sagen: Dafür sind 
wir da. Krisen verändern Menschen und 
daher müssen wir in Krisensituationen 
noch bedachter, ruhiger, aber auch ent-
schlossener und klarer vorgehen, wenn 
wir Menschen helfen.
 
Inwiefern helfen die Strukturen, die 
das Rote Kreuz in Brandenburg hat, 
gerade in Krisen so zu helfen, wie es 
nötig ist?
 
H. Diemer: Das Mandat des Roten 
Kreuzes und unsere Grundsätze sind 
klar. Das ist die Basis unserer Arbeit. 
Als Verband sind wir in der Fläche Bran-
denburgs aktiv, und insbesondere in 
Krisenzeiten zeigt sich, wie eng verbun-
den wir miteinander sind und wie routi-
niert wir miteinander zusammenarbei-
ten. Wir wissen: Engagierte hauptamt- 
liche Strukturen und ein starkes, kri-
senerprobtes Ehrenamt, können sich 
gegenseitig aufeinander verlassen. Wir 
sind daher schnell einsatzfähig, auch in 
komplexen und neuen Situationen. Weil 
wir die gleichen Grundsätze leben und 
ein gleiches Grundverständnis haben.
Wir müssen uns im Umgang mit Krisen 
aber auch immer bewusst machen, 
dass wir in einer sehr fragilen Umwelt 
arbeiten. In unserer Gesellschaft leben 
viele Menschen, die in einer Krise zu 
vulnerablen Gruppen werden. Wir ha-
ben in Brandenburg zunehmend mit äl-
teren Menschen zu tun und mit Men-
schen, die zu Hause leben. Und ich 

Das DRK in Brandenburg in  
Zeiten multipler Krisen

Hubertus Diemer, Vorstandsvorsitzender des DRK-Landesverbandes Brandenburg e. V. (links) 
und Dr. Frank-Walter Hülsenbeck, Präsident des DRK-Landesverbands Brandenburg e. V.

Erst die Pandemie, dann die Eskalation des bewaffneten Konflikts in der Ukraine, 
Inflation, dazu zunehmend Auswirkungen des Klimawandels und eine gesellschaft-
liche Polarisierung: Krise ist in den vergangenen Jahren zum Normalzustand gewor-
den. Was bedeutet dieses „neue Normal“ für das DRK in Brandenburg? Im Gespräch 
mit Dr. Frank-Walter Hülsenbeck, Präsident des DRK-Landesverbandes Brandenburg 
e.V., und Hubertus Diemer, Vorstandsvorsitzender des DRK-Landesverbandes 
Brandenburg e.V.

glaube, dort müssen wir im Bereich der 
Krisenvorsorge und auch des Bevölke-
rungsschutzes deutlich besser werden, 
um auch auf diese multiplen Anforde-
rungen besser vorbereitet zu sein. Das 
beginnt tatsächlich bei klimatischen Be-
dingungen und geht bis zu zunehmen-
den Konflikten.
 
Welche Rahmenbedingungen braucht 
das DRK in Brandenburg, damit wir 
die starken Strukturen in Katastro-
phenschutz und Wohlfahrt insbeson-
dere in Zeiten multipler Krisen auf-
rechterhalten können?
 
H. Diemer: Die Rahmenbedingungen 
werden in der nahen Zukunft sicher här-
ter. Die zentrale Frage ist: Wie viel Geld 
stellt der Staat für den Katastrophen- 
und Zivilschutz zur Verfügung? Welchen 
Stellenwert soll der Bevölkerungsschutz 
einnehmen? Wir schulen die Zivilbevöl-
kerung in Erster Hilfe mit Selbstschut-
zinhalten. Das ist ein Ansatz, den wir 
bisher verfolgen. Aber das Projekt ist 
nur bis Ende 2024 Jahr finanziert – wie 
sieht es nächstes Jahr aus? Das Rote 

Kreuz ist ein guter Partner, um Men-
schen darin zu schulen, wie sie sich in 
Krisen selbst besser schützen können. 
Und dann ist da natürlich die Frage, wie 
wir in Krisenlagen in Einrichtungen der 
Wohlfahrtspflege unterstützen, indem 
sich Menschen ehrenamtlich qualifizie-
ren, um dann in so einem Fall zu helfen. 
Es stellt sich also die Frage, inwieweit 
ein Fokus nicht nur auf Verteidigung 
liegt, sondern auch auf Zivilschutz.
 
F.-W. Hülsenbeck: Die Politik muss be-
greifen, dass eine resiliente Bevölke-
rung ein Bewusstsein für Krisen haben 
muss und auch ein Bewusstsein dafür, 
wie man Krisen bewältigen kann. Die-
ses Bewusstsein schafft nur Wissen 
und Wissen schaffen wir nur durch 
Menschen mit Kompetenz, die dieses 
Wissen vermitteln. Dies muss nachhal-
tig und langfristig erfolgen und kann 
nicht durch die Befristung von Projekt-
förderungen geschehen.
 
Das vollständige Interview finden 
Sie auf unserem Blog:  
https://blog.drk-brandenburg.de/
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https://blog.drk-brandenburg.de/
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Ausbildungstermine
Anmeldungen für die Kurse können online auf unserer Internet-
seite www.drk-brandenburg-havel.de unter dem Stichwort Kur-
se vorgenommen werden. Bitte geben Sie bei der Anmeldung 
Ihre E-Mail-Adresse an. Ersatzbescheinigungen für die erfolg-
reiche Kursteilnahme stellen wir gegen eine Bearbeitungsge-
bühr von zehn Euro bis zu zwei Jahre rückwirkend aus. Alle 
Kurse finden in den Räumen des Kreisverbandes: DRK-Kreis-
verband Brandenburg an der Havel, Grüne Aue 6, 14776 Bran-
denburg an der Havel oder in unserer Außenstelle: Jahn
straße 2, 14712 Rathenow statt.

Erste Hilfe	 Erste Hilfe Fortbildung
Montag, 07. Oktober 2024	 Dienstag, 01. Oktober 2024
Samstag, 12. Oktober 2024	 Dienstag, 08. Oktober 2024
Montag, 14. Oktober 2024	 Dienstag, 15. Oktober 2024
Montag, 21. Oktober 2024	 Dienstag, 22. Oktober 2024
Mittwoch, 23. Oktober 2024	 Dienstag, 29. Oktober 2024
Samstag, 26. Oktober 2024	 Dienstag, 05. November 2024
Montag, 28. Oktober 2024	 Dienstag, 12. November 2024
Montag, 04. November 2024	 Dienstag, 19. November 2024
Montag, 11. November 2024	 Dienstag, 26. November 2024
Montag, 18. November 2024	 Dienstag, 03. Dezember 2024
Montag, 25. November 2024	 Dienstag, 10. Dezember 2024
Montag, 02. Dezember 2024	 Dienstag, 17. Dezember 2024
Samstag, 07. Dezember 2024
Montag, 09. Dezember 2024	 Erste Hilfe am Kind 
Montag, 16. Dezember 2024	 Donnerstag, 07. November 2024
Samstag, 21. Dezember 2024	 Samstag, 14. Dezember 2024

Erste Hilfe Rathenow	 Erste Hilfe Fortb. Rathenow
Samstag, 30. November 2024	 Samstag, 12. Oktober 2024
Mittwoch, 11. Dezember 2024	 Mittwoch, 20. November 2024

Erste Hilfe in Bildungs- und Betreuungseinrichtungen
für Kinder
Samstag, 19. Oktober 2024
Samstag, 16. November 2024
Samstag, 14. Dezember 2024

Du willst dich ehrenamtlich im Roten Kreuz engagieren, dann 
schau doch gern bei uns vorbei!  
Sanitätsbereitschaft: dienstags von 18.00 bis 20.00 Uhr
Jugendrotkreuz: dienstags von 16.30 bis 18.00 Uhr
Wasserwacht Erwachs.: donnerstags von 20.00 bis 21.15 Uhr
Wasserwacht Jugendliche: donnerstags von 18.00 bis 19.00 Uhr
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Am 26. Juli 2024 war unsere Gemeinschaft von einer Eva-
kuierung betroffen. Zusammen mit der Feuerwehr und den 
Johannitern waren wir vom Deutschen Roten Kreuz sofort 
vor Ort, um zu helfen.
Gemeinsam haben wir dafür gesorgt, dass alle sicher eva-
kuiert und in Notunterkünften untergebracht wurden. Von 
der Bereitstellung von Transportmitteln bis zur Unterstüt-
zung vor Ort – die Zusammenarbeit zwischen DRK, Feuer-
wehr und Johannitern hat reibungslos funktioniert.
Ein Dankeschön an alle freiwilligen und hauptamtlichen Hel-
fer, die vor Ort waren. Eure Unterstützung war essenziell.
Lasst uns weiterhin zusammenarbeiten und gegenseitig un-
terstützen.

Evakuierung erfolgreich 
durchgeführt dank DRK, 
Feuerwehr und Johanniter!
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